opiala pocziowa uiszczona Kolowka. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pi 

towice, ul. Mlynska 45.8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · 
„ Bielsto, Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags 
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— 


in Eſterreich. 


Nach der Initiative auf innenpolitiſchem und außenpo⸗ f 


litiſchem Gebiet iſt die öſterreichiſche Bundesregierung daran 8 | 
gegangen, auch in der Wirtſchaft die ſchweren Hemmniſſe zu 8 f 

überwinden, die Oeſterreich auf Grund der Friedensverträge a 
noch heute anhaften. 5 | 6 


Die Schwierigkeiten der öſterreichiſchen Wirtſchaft ent- | Danzig, 7. April. Der Präſident des Senats empfing zu einer Neuwahl etwa ein halbes Jahr vergehen dürfte, 
ſehen noch immer aus der nach Kriegsende erzwungenen im Laufe des heutigen Vormittags die Vertreter der So- blieben die Maßnahmen zur Fortführung der Staatsgeſchäf⸗ 
Keopolitiſchen Veränderung der wirtſchaftlichen Grundlagen. zialdemokraten und ſodann der Oeutſchnationalen, um ihre te weiteren Beratungen mit den bürgerlichen Parteien vor⸗ 

e Unausgeglichenheit des öſterreichiſchen Wirtſchaftsgebie⸗ Haltung zur Frage der Neubildung der Regierung feſtzu⸗ behalten. In dieſem Zuſammenhang hat die deutſchnationale 
s und die Beſchränkung des öſterreichiſchen Abſatzgebietes ſtellen. Volkspartei alle bürgerlichen Parteien zu einer Beſprechung 
weiſen nach einer Erweiterung der Abſatzmöglichkeiten für Am Sonnabend hatte die deutſchnationale Volkspartei zur Bildung eines gemeinſamen Landesausſchuſſes für ein 
ſterreichiſche Produkte durch günſtige Handelsverträge mit eine Entſchließung angenommen, wonach im Hinblick auf die Volksbegehren eingeladen. e f 
den Nacbarjianten, Das dauernde Defizit der Öterreiciicen I ummögicteit, die Begterungskriſe bei der gegenwärtigen Nachdem auch von nationalliberuler Seite ein entfpre- 
delsbilanz im Ausmaß von weit über einer Milliarde Zuſammenſetzung des Volkstages und des Senats zu löſen, chender Antrag eingereicht worden iſt, wird nunmehr die 
chilling jährlich konnte dieſe Beſtrebungen nur ERBEN | unverzüglch die Auflöfung des Volkstages und Senats, ge- Auflöſung des Volkstages und des Senats von ſämtlichen 
s dieſem Grunde hat ſich die öſterreichiſche Bundesregie- gebenenfalls auch auf dem Wege des Volksentſcheids, gefor- bürgerlichen Parteien verlangt. 5 
rung mit beſonderer Tattraft dem Ausbau des Netzes der dert wird. Da bis zur Durchführung dieſer Auflöſung und 
dandelsverträge zugewendet, und dieſe Maßnahme fand erſt 
kürzlich in den perſönlich durch Dr. Schaber in Berlin wie⸗ — 
eingeleiteten Handelsvertragsverhandlungen mit der 


Reichs vegierung ihren Ausdruck. Deubſchland ſteht als Fak. De Be ee a | we ur au} 3 we Br BEE RN TR 2 & i 41 
tor der öſterreichiſchen Handelspolitik weitaus an der Spiße 5 I. 4 9 | 

es konnte als Einfuhrſtaat nach Oeſterveich im Jahre 1929 ax 14 N * 1117 

fine Stellung gegenüber dem Jahre 1928 noch weſentlich 8 


Härten, während andererſeits Oeſterreichs Ausfuhr nach 


Deutſchland einen Rückgang erfuhr. Es tft zu hoffen, 71 N 

der neue öſterreichiſch⸗deutſche Handelsvertrag endlich ein b. } 

ſiedigendes, ausgeglichenes wirtſchaftliches Verhältnis zwi- . 

Iihen beiden Staaten einleitet. Ob ein Handelsvertrag, ledig- \ 


lich in der allgemein üblichen internationalen Form abge⸗ 
ſchloſſen, für Deſterreich und Deutſchland das Geeignete iſt,, vor dem Abſchluß. 
kei dahingeſtellt. Man muß wielmehr hoffen, daß die engen Re 1 . ' 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten auch Berlin, 7. April. Die öſterreichiſch⸗deutſchen Wirtſchafts⸗ ders ſeitdem die Regierung „Hugenberg ans Bein gefeſſelt 
einen entſprechenden Ausdruck finden. Der Uebergang könnte verhandlungen ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß. Ueber | ſei“. Nicht einmal der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvert 
o gedacht werden, daß ſich aus dem bisherigen Handels- den Handelsvertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und De: | jei vertext worin. ri ® N ; 
vertrag nach dem Syſtem der Meiſtbegünſtigung ein Vertrag ſterreich waren anläßlich des Berliner Beſuches des Bundes⸗ Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß die Ver⸗ 
entwickelt, der den beiden Staaten eine gegenſeitige Borzugs- präſidenten Schober neue Richtlinien vereinbart worden. handlungen mit Oeſterreich im guten Gange ſind und vor dem 
g in der Handelspolitik einräumt. Dieſer erſten Phaſe Berlin, 7. April. Ein Berliner Montagsblatt kritiſtert] Abſchluß ſtehen. f 
Fa die Vereinheitlichung der Wirtſchaftsgebiete folgen, wie den ſchleppenden Gang der deutſchen Handelspolitik, beſon⸗ 
U 4 * * 2 f * * x 5 ; . 
1 6 Pre 
Beſſerungsmöglichkeiten der öſterreichiſchen Wirtſchaft tel das Defizit der öſterreichiſchen Handelsbilanz abdecken jest ſind, können zeigen, in 0 5 ſich die Re- 
find nicht nur im Außenhandel, ſondern auch auf den Einzel⸗ würde. > ; en die öſterreichiſche * 6 Er 
gebieten der öſterreichiſchen Wirtſchaft ſelbſt zu ſuchen. Hier, Dr. Schober hat gelegentlich der Eröffnung der Wiener e ee e ne erfährt es | 2 rch eine 
1 ben ſie ſich jetzt noch inſofern verſtärkt, als durch die glück- Wirtſchaftstonferenz ein Programm der Maßnahmen vor⸗ r i Ai # ee re f 3 
Er Verhandlungsführung des öfterveicijchen Bundestanz- gelegt, die nach der Auffaſſung der öſterreichiſchen Bundes- ſchen Wirtſchaft 1 — 5 1 75 4 DE ärkt haben. Da⸗ 
ers im Haag Oeſterreich von Reparationsverpflichtungen regierung am cheſten eine Beſſerung der wirtschaftlichen La- durch wird naturgemäß die Möglichkeit zur Erzielung han⸗ 
befreit wurde und feine finanzielle Selbſtbeſtimmung wie⸗ ge im Gefolge haben würden. Danach follen die Beſtellungen delspolitiſcher Zugeſtändniſſe herabgedrückt. Betrachtet man 
der erlangte. Damit find zumindeſt die formellen Hemmniſſe des Bundes an die Induſtrien beſchlounigt, das Problem der die geſamte wirtſchaftspolitiſche Situation Oeſterreichs von 
hinweg geräumt, die bisher das Einſtrömen neuer Kapita-| Kreditorganiſation ſowie der Kreditverſicherung für Aus- der Seite der Handelspolitit aus, ſo überwiegt der Eindruck, 
nen nach Oesterreich verhindert haben. Es iſt damit zu rech. landsaufträge erneut behandelt, das Achtſtundentagsgeſetz daß die Einfuhr von Agrarprodukten — es handelt ſich hier 
den, daß im Juni die große internationale Anleihe für ſtreng gehandhabt werden. Die ungünſtigen Verhältniſſe in A00N die Poſitionen „lebende Tiere“ und „Nahrungsmittel 
Deſterreich zur Begebung gelangt und daß dort auch darüber der Landwirtschaft haben eine Landflucht im Gefolge gehabt den Defizitbetrag der öſterreichiſchen Handelsbilanz, im 
Nnaus ausländiſcheKapitalinveſtitionen erfolgen. Aller Wahr⸗ durch die der Arbeitsmarkt der Städte beſonders belaſteh Jahre 1920 mehr als 900 Millionen Schilling, hervorgeru⸗ 
ſcheinlichkeit nach wird ein Teilbetrag der internationalen | wurde. Zum größten Teil iſt dieſe Erſcheinung auf den Man- fen hat. Dieſe Erſcheinung wird ſich nie vollſtändig ausmer- 
nleihe den Bundesbahnen zur Verfügung geſtellt und diefe! gel an Landarbeiterwohnungen zurück zu führen. Nach Mög- zen laſſen, da Oeſterreich für ſeine Alpenländer fortlaufend 
dadurch in die Lage verſetzt werden, alte Kredite an die] lichteit ſoll deshalb der Wohnungsbau auf dem Lande ge. einer erheblichen Einfuhr landwirtſchaftlicher Produkte be⸗ 
oͤſterreichiſ chen Banken zurück zu zahlen. Ob dann auch mit fördert werden. Die Wohnbauförderung betrachtet die öſter⸗ darf. Immerhin werden Reformbeſtvebungen auch hier An⸗ 
einer Wiederaufnahme der Elektrifizierungsarbeiten an den} reichiſche Bundesregierung überhaupt als das wirkſamſte ſätze zur Beſſerung zeitigen können. 
oſterreichiſchen Bundesbahnen gerechnet werden kann, ſteht Mittel zur Vekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Sie hofft, in 7 N „ 
heute noch dahin. Auf jeden Fall würde die Weiterführung! der kommenden Bauzeit etwa 10.000 Klein- und Mittelwoh⸗ Die türkiſche Wirtſchaftspolitik. 
r Elektrifizierungsarbeiten, die dann an den Strecken nungen zu errichten. Die ſtrenge Handhabung des Mieter-| „Angora, 7. April. Ueber die türkiſche Wirtſchaftspolitik 
wialdurg- Wien und Wien -— Graz vorgenommen würden, ſchutzes hat in Oeſterreich die private Bautätigkeit fait völ⸗ äußert ſich der türkiſche Minifterpräfident in einer türkiſchen 
cht nur der Induſtrie neue Aufträge verſchaffen, den Ar⸗ lig unterbunden; die Wohnbauförderung der Regierung wür⸗ | Zeitung. Der Miniſterpräſident erklärt, daß die türkiſche Re⸗ 
itsmarkt entlaſten, ſondern auch ein Mittel ſein, um den; de deshalb nicht nur dem Wohnbedürfnis der Bevölkerung] gierung dem Parlament demnächſt einen Wirtſchaftsplan und 
Fremdenverkehr zu heben, der heute in Oeſterreich in han⸗ entſprechen, ſondern auch die Induſtrie neu beleben und den fein Staatsbankgeſetz unterbreiten werde. Die Maßnahmen 
to S= und werkehrspolitiſcher Beziehung einen wichtigen Fak⸗ Arbeitsmarkt entlaſten. Weitere Reformen ſind auf den G⸗ zur Wiederaufrichtung der türkiſchen Währung hätten bereits 
or darſtellt. Das öſterreichiſche Bundesamt für Statistik be bieten der Sozialpolitik und des Steuer⸗ und Abgabenwe⸗ zu greifbaren Ergebniſſen geführt. Die Gerüchte über einen 
zifferte kürzlich allein den ſich aus dem Fremdenverkehr er?) jens vorgeſehen. ſbevorſtehenden Rücktritt des türkiſchen Kabinettes ſeien falſch. 
gebenden Aktivbetrag für das Jahr 1928 auf vund 250 Mil⸗ Erſt die Ergebniſſe der Verhandlungen der Unteraus⸗] Die Regierung wird vielmehr die begonnenen Maßnahmen 
lonen Schilling, einen Betrag, der wenigſtens zu einem Vier- ſchüſſe, die für die einzelnen Gebiete der Wirtſchaft einge⸗ fortführen und an die Löſung neuer Aufgaben herangehen. 


N 
I 
j 


wirtſchaftspolitiſcher Aufbau 


Seite 2 


Der houng⸗plan im franzöfifchen | 


Senat. 
Der Eindruck der Rede Tardieus. 

Berlin, 7. April. Die Rede, die der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident Tardieu vor dem Senat hielt, begegnet in Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen größtem Intereſſe. In der Sank⸗ 
tionsfrage ſcheine ſich, ſo ſagte er unter anderem, jetzt eine 
Hare Linie herauskriſtaliſiert zu haben. Tardieu ſtellt noch 
einmal feſt, daß die Reparationskommiſſion und der Arti⸗ 
kel 430 des Friedensvertrages ausgeſchaltet ſeien, es bleibe 
das erfahren übrig, das im Haag vereinbart worden ſei. 
Solange der Young plan in Kraft fei, finde das Verfah⸗ 
ven freilich keinen Platz. Erſt wenn der Plan zerriſſen wür⸗ 
de, gebe es die Feſtſtellungen durch den Haager Ständigen 
Internationalen Gerichtshof. f 

Sodann verbreitete ſich Tandieu über den Artikel 13 des 
Völkerbundsſtatutes. 

Weiter hat Tardieu die Frage des Räumungstermines 
behandelt, die im Haag eine ehr bedeutende Rolle ſpielte. 
Streſemann hatte eine eingehende Besprechung mit Briand 
darüber, welcher Endtermin gewählt werden ſolle. Schließlich 
kam es zu der Vereinbarung, daß der 1. Juli 1930 der letz⸗ 
te Termin für die Räumung fein ſollte. Man prüfte dieſen 
Termin und ſetzte zu ſeiner Ausfühvung acht Monate Friſt 
feſt. Es tft alſo klar, daß der erſte Juli der endgültige Räu- 
mungstermin iſt. Taudien hat letzten Endes die Richtigkeit 
dieſes Termines zugegeben. f 


neuer Bürgerkrieg in China. | 
London, 7. April. Gegen die neugebildete nordchineſtſche 
Regierung des Cencrals Jen wendet ſich die chineſiſche Zen⸗ 
tralregierung in Nanking in einem Erlaß. Darin wird die 
Verhaftung und Beſtrafung des Generals angeordnet. Eng⸗ 
liſchen Berichten zufolge, nimmt man in chineſiſchen politi- 
ſchen Kreiſen an, daß es ſich dabei lediglich um eine Kund⸗ 
gebung handelt und daß die Nankinger Zentralregierung fi) 
gegenüber General Jen in der Verteidigung halten werde. 
Es wird berichtet, daß der Leiter der Nankinger Zentralre⸗ 
gierung, Staatspräſident Tſchiangkeiſchek, kürzlich er⸗ 
folgreich verhandelt habe mit Vertretern der an der nord⸗ 
chineſiſchen Nordbüſte ſtationierten Flotte ſowie mit Vertre⸗ 
tern der Mandſchurei. Die Nordflotte habe ſich bereit erklärt, 
den Hafen von Tſingtau für die Nankinger Regierung be⸗ 
ſetzt zu halten, um zu verhindern, daß den nordchineſiſchen 
Truppen des Generals Jen Waffen und Munition aus dem 
Ausland geliefert würden. Die mandſchuriſche Regierung 
ſoll ſich verpflichtet haben, die nordchineſiſchen Truppen zu 
bedrohen. Man betrachtet es allerdings als fraglich, ob die 
Truppen der Mandſchurei einen wirklichen Angriff auf die 
Streitkräfte des Generals Jen führen werden. 


Kunstlärherei u. chemische Roininungswork 
[Josef Rofter 


ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


= Ausschliesslich maschinelle, chemische Trocltenreinigung 
Keine gewöhnliche Fieckpufzerei. 


Traue rk leider innerhalb 24 Stunden. | 


‚Annahmen: Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
5 Katowice, Zielona 14 
Zaleze, Wojciechowskiego 49 | 
Krol-Huta, Pitsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Mystowice, Rynek 7, 
Mikolöw, 3-go Maja 3 
Pszezyna, Kolejowa 1 | 
Tychy, Damrota 8 
Cieszyn, Gleboka 34 
Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 
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Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 
Freie Abholung und Zustellung. 
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Nie Siottenfenferem, 


Rein neuer franzöſiſcher Dorfchlag. 


Paris, 7. April. Ueber die Londoner Seeabrüſtungskon⸗ 
ferenz berichtete der franzöſiſche Außenminiſter Briand dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu. Briand will 
morgen wieder nach London zurückreiſen. Sowohl Tardieu, 
wie Briand bezeichneten das Gerücht als falſch, daß der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter einen neuen Vorſchlag der engliſchen 
Regierung in der Sicherheitsfrage überbracht habe. Heute fin⸗ 
det in Paris unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten ein 
Miniſterrat ſtatt. Auch dabei wird der Stand der Londoner 
Seeabrüſtungskonferenz beſprochen werden. 

London, 7. April. Der italieniſche Außenminiſter Gran⸗ 
di, der Italien auf der Seeabrüſtungskonferenz vertritt, be⸗ 
abſichtigt nunmehr endgültig am 15. April nach Rom zurück⸗ 


zukehreh. Auf italieniſcher Seite hofft man, daß bis dahin 
die Entſcheidung der Seeabrüſtungskonferenz gefallen = 
wird. 

Anfragen im engliſchen Unterhaus. 

London, 7. April. Im engliſchen Abgeordnetenhaus fi 

wegen der Londoner Seeabrüſtungskonferenz von der konſer 
vativen Oppoſitionspartei mehrere Anfragen eingebracht wor 
den. In dieſen Anfragen, die in der heutigen Sitzung De 
handelt werden ſollen, verlangen die Konſervativen von der 
Miniſterpräſidenten Macdonald Auskunft darüber, ob 


engliſche Regierung bei den Boſprechungen mit den franzöſt 


hen Vertretern auf der Seeabrüſtungskonfevenz neue pol. 
tiſche Bedingungen eingegangen ſei. 


Mübceumolb bei ul 


Quaritz, 7. April. Heute früh wurde die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft (Regierungsbezirk Liegnitz) durch den Landjägermeiſter 
in Quaritz von der Auffindung einer Mädchenleiche in einer 
Sandgrube etwa 200 Meter von Wühleiſen entfernt, benach⸗ 
richtigt. Nach den erſten Feſtſtellungen handelt es ſich um 
die Leiche der ſechzehnjährigen Landwirttochter Hübner aus 
Wühleiſen. Die Art der Todesurſache konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden, doch kommt ein Mord auf alle Fälle 


in Frage. Die Mordkommiſſion der Landes kriminalpolizei 
in Leegnitz iſt ſofort benachrichtigt worden. Die geſamte Land 
jägerei des Bezirkes wurde zur Fahndung aufgerufen. wi 
ſchen dem Mörder und ſeinem Opfer muß ein erbitterter 
Kampf ſtattgefunden haben, darauf deutet der zerſtampfte 
Boden hin. Ein verdächtiger Landſtreicher, der am 

abends um zehn Uhr um Nachtquartier bat, iſt feſtgenommen 
worden. 
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Der Tag 


in Dolen. 


Touriſtik an die Front! 


Die Leitung der Poſener Ausſtellung für Verkehr und 
Touriſtik erſucht uns um Veröffentlichung nachſtehenden Auf⸗ 
rufes: 

„Der Pole hatte von Natur aus niemals den Drang 
zur Touriſtik. Zur „Ausfahrt“ haben ſich lediglich die Fa⸗ 
milien der Magnaten und zwar immer in der Richtung nach 
Italien und Frankreich begeben. Das eigene Land zu beſu⸗ 


chen, wurde niemand aufgefordert. Bei dieſer unverſtändli⸗ 


chen Taktik iſt es bis zum heutigen Tage geblieben. Dies iſt 
die Uyſache, daß wir in keiner Epoche unſerer hiſtoriſchen 
Ze 
dadurch unſer Einkommen zu erhöhen. 

Tatſächlich haben wir in Polen Orte, welche, wie man 
jagt Perlen find. Jaremeze oder Rymanow weiter Rabka, 
Krynica, Ojcow ſind Orte, welche ganz beſtimmt den auslän⸗ 


neſiſchen Mauer zu umſchließen. Diejenigen, welche dies tun 
wollen, haben die Möglichkeit. Die Tatſache, daß die polniſche 
Bevölkerung ſich den Einnahmen aus der Touriſtik verſchließt, 
iſt ein toter Punkt, durch welchen jährlich Millionen von 
Zloty entgehen. Der Goldregen, welcher ſich jährlich über 
das westliche Europa von amerikaniſchen Touriſten erte 


iſt für uns gänzlich verloren. Wenn wir uns einer ſpezie ! 
len Exotik rühmen dürften, wäre unſere Indolenz verſtänd 
lich, da es aber nicht fo kit, ft fie ſtrafbar. Es iſt daher ein 
leuchtend, daß wir zuerſt die Anſtalten dazu vorbereiten mil 


it uns bemüht, Ausländer in unſer Land zu laden und ſen, denn ein altes Sprichwort ſagt: „Wer eine Kuh mellen 


will, muß ſie zuerſt füttern“. Ss 
Vor allen Dingen fehlt uns eine Beihreibung unſere 
Kurorte, der Sommeraufenthaltsorte und der Touriſtenorte⸗, 


Dieſe Monographie wäre eine ſtändige und planvolle 


diſchen Kurorten nicht nachſtehen. Das, was uns die Natur tion zur Hebung der Touriſtik. Dieſe Monographien könn: 


beſſer als eine Lehmhütte, eine Eiſenbahnbrücke 


Seit einigen Jahren führen wir Diskuſſionen, 
ob das, was wir zur Verſchönerung der maleriſchen Umge⸗ 
bung beitragen, das Natürliche verunſtaltet oder nicht. Die⸗ 
ſe Diskuſſion iſt zwecklos, da ſie eine irrtümliche Grundlage 
hat. Die Natur in ihrem urſprünglichen Zuſtand gibt es nur 


Menſchen anſammeln, iſt ſie bis zu einem gewiſſen Grade 
verunſtaltet. Es iſt jedenfalls beſſer, daß ſie durch eine aus⸗ 
gebaute Straße verunſtaltet wird, als das Touriſten in ko⸗ 


ER ſchenkt iſt gewiſſer Art der Rohſtoff für die Abnehmer durch ten von den einzelnen Ortſchaften ſelbſt entworfen werde 
9 8 die Touriſten. Dieſer Rohſtoff genügt aber nicht, er muß aus- Die Initiative in dieſer Richtung gibt die internafiondl® 
© | Bilsko HM BAE A won werden. Ausſtellung für Verkehr und Touriſtit in Poſen (6, Juli bi 


10. September 1930), welche eine beſondere Touriftenabie” 
lung errichtet hat. In der erſten Abteilung iſt der Plan der 
Propaganda für die einzelnen Ortſchaften angegeben. Für 
dieſe Propaganda ſind die einzel bezeichneten Ortſchaften 
zu intereſſieren. Das Material wird an die einzelnen 


dort, wo keine Menſchen ſind. Mit dem Augenblick, wo ſich jewodſchaftskomitees abgeſandt und dieſe werden das gif 


fernmaterial ergänzen. Die weitere Tätigkeit beſteht in 
Propaganda für die Unternehmungen des Verkehves und 2 
Touriſtik. Unter Berückſichtigung deſſen ſind wir noch wei 


tigen Gegenden waten müſſen. Ein gemauertes Hotel iſt zurück hinter dem weſtlichen Guropa. Von Touriſtenbüros 


ein Holzſteg. 3 
Nur in dem Falle find vorhandene Minevalwäſſer eine 


genheit, die telephoniſche und telegraphiſche Verbindung mit 
der anderen ziviliſterten Welt hergeſtellt find. Es iſt ſchwer, 
in der heutigen ſchnellen Zeit ſich vollſtändig mit einer chi⸗ 


beſſer als 


„ wenm zum Kurort die Eiſenbahn oder der! weis, 
[Autobus auf einer betonierten Chauſſee führt, die Poſtgele ⸗ und 
Bielsko, Blichowa 36 | 


iſt uns nichts bekannt. Dasſelbe gilt von den Verkehrsbüros. 
Es hat den Anſchein, daß auf dem Gebiete in Polen nur N 


einziges Verkehrsbüro beſteht. Ein großer Teil der Produ 
ſegensreiche Einrichtung, wenn in der Umgebung ein kulturel⸗ 
les Leben und Treiben herrſcht. Ferner iſt es eine beſondere j 
Erleichterung 


tion iſt mit der Touriſtik und mit dem Sport, den Reiſeun⸗ 
ternehmungen und dem Film verbunden. Geben wir den Be— 
daß wir in kluger und nützlicher Propaganda Mittel 
Wege finden, die zur Belebung der Touriſtik und des 
Sportes in unſerem eigenen Lande von Nutzen ſind. Oieſe 
Arbeit wird mehr wert ſein als die Lorbeeren der olymp!“ 
ſchen Sportſpiele hinter der Landesgrenze. 


Ghandis Offenſive. 
Beginn des Kampfes um das Salzmonopol. 

Contai (Bengalen), 6. April. Neunundzwanzig Freiwil⸗ 
lige, die von Aureſh Banerji geführt wurden, verletzten heute 
vormittag in dem nahe gelegenen Dorfe Pichabani das Salz⸗ 
monopol. Das hergeſtellte Salz wurde von Beamten und 
Poliziſten beſchlagnahmt und verdorben. Als die Freiwilligen 
die Herſtellung von Salz wieder aufnahmen, ſchlugen die 
Beamten die Tongefäße, in denen das Seewaſſer verdampft 
wurde, in Stücke. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. 

Kalkutta, 7. April. Geringe Mengen geſetzwidrig her⸗ 
geſtellten reinen Salzes ſind geſtern in Kalkutta eingetroffen. 
Mengen, die für gewöhnlich einige Rupien koſten, wurden 
mit Phantaſiepreiſen bezahlt, die zwiſchen 5 und 25 Rupien 
ſchwankten. 


Die amerikanifchen Weltkriegskoſten. 
New Pork, 7. April. Amerikas Ausgaben im Weltkrieg 
beliefen ſich auf rund 216 Milliarden Mark. Dieſe Ziffer wird 
jetzt von dem amerikaniſchen Finanzminiſterium bekanntge⸗ 
geben anläßlich des geſtrigen dreizehnten Jahrestages des 
Eintrittes der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg. 


Eine ſozialiſtiſche Rundgebung in 
Madrid. 


Madrid, 7. April. Geſtern wurde hier eine ſozialiſtiſche 
Kundgebung zu Ehren von Pablo Iglesias veranſtaltet, zu 
der auch Abordnungen ſozialiſtiſcher Parteien aus anderen 
Ländern erſchienen waren. Ein Redner erklärte, Spanien 
habe ſelbſt unter der Diktatur keine ſo ſchwere Kriſe durch⸗ 
gemacht wie jetzt. Er glaube nicht daran, daß man Wahlen 
ausſchreiben werde. Sollten ſie jedoch ſtattfinden, ſo würde 
ihr Ergebnis nicht ein wahres Abbild der Volksmeinung 
ſein. 

Die Behörden griffen verſchiedentlich ein, um die Ord⸗ 
nung aufrechtzuerhalten. Einige junge Sozialiſten, die auf 
der Straße die Internationale anſtimmten, wurden von der 
Polizei zerſtreut, drei wurden verhaftet. 


Reine Entlaſſung polniſcher Arbeiter 
aus politiſchen Gründen. 

Brlin, 7. April. 

die „Kulturwelt“, das Organ der Minderheiten in Deutſch⸗ 

land, in dem gemeldet wird, daß in den preußiſchen Staats⸗ 


domänen im Kreiſe Flatow 15 polniſchen Arbeitern gekün- 


digt worden ſei, weil ſie ihre Kinder in die polniſche Minder⸗ 
heitenſchule geſchickt hätten. 


einer großen Menſchenmenge erwartet. 


flugzeug von dem Motorflugzeug und landete glatt na 
nem kurzen Gleitfluge. 


Wie Wolff, Büro von zuständiger preußiſcher Stelle Hört 
handelt es ſich hier um eine alte Angelegenheit, die im N 


ber v. J. geſpielt hat. Der Oberpräſident hat die Sache 
ſunterſucht und feſtgeſtellt, daß die Kündigungen nicht aus po 


litiſchen Gründen, ſondern wegen Arbeitsbeſchränkung 5 
folgt ſind. Außerdem haben die Kinder nur eines Teiles 
Betroffenen die polniſche Minderheitenſchule befucht und 5 
werden noch zahlreiche Arbeiter beſchäftigt, deren Kinder 
Minderheitenſchulen gehen. 

Ein eigenartiger Etappenflug. 
dem York, 7. April. In den Vereinigten Staaten DO" 
Amerika wurde ein eigenartiger Etappenflug quer über de 
nordamerikaniſchen Kontinent geſtern von einem Flieger 55 
endet. Der Flieger benutzte zu ſeinem Etappenflug ein Sege 
flugzeug, das er mit einem Stahlkabel an ein Motorflugzeug 
beſeſtigt hatte. Auf dieſe Weiſe ließ ſich der Pilot im Segel 
flugzeug vpn dem Motorflugzeug von der nordamerikaniſ 2 
Weſtküſte nach New York durch die Luft ſchleppen. Nach eine 15 
Flug von 37 Stunden legte der Flieger eine Strecke zurüc, 


Ein Berliner Morgenblatt kritiſtert die ungefähr der Luftlinie von Gibraltar nach dem Nordkab 


entſpricht. In New Pork wurde der Flieger geſtern von 
Bei der Ankun 1 
über dem New Yorker Flughafen löſte der Pilot fein 4 4 ö 
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Professoren des Rauchen; 


Als der Tabak nach England kam. — Sir Walter Raleigh und 
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Shakeſpeare. — Wie die Königin Eliſabeth rauchen lernen 


wollte. — Tabak und Kartoffel. — Ein königlicher RNauchfeind. 


Der Tabak iſt nicht das einzige Genußmittel, das in den 
Anfängen ſeiner Verbreitung über Europa heftig umſtritten 
war. Anhänger und Gegner lieferten ſich erbitterte Wortge⸗ 
fechte, prieſen die Köſtlichkeit der Tabakpflanze oder hielten 
es mit dem Londoner Dr. Bushell, der ſagte, es ſei beſſer, 
mit einem engliſchen Hanfſeil erdroſſelt, als mit indiſchem Ta⸗ 
bak vergiftet zu werden. Großes Aufſehen machte es in ihrer 
Heimat, als die aus Virginien zurückgekehrten Koloniſten mit 
brennender Pfeife erſchienen. Der Hofhiſtoriker der Königin 
Eliſabeth, Camden, berichtet mit höchſtem Staunen, daß die 
Heimgekehrten dieſen Tabakrauch, der doch nichts wäre als 
übelriechender Dampf, angeblich zum Vergnügen und auch zur 
Erhaltung ihrer Geſundheit mit geradezu unerſättlicher Gier 
einſogen und durch Mund und Naſe wieder ausblieſen. Durch 
einen vertrauten Freund Hariot wurde Raleigh ganz beſon⸗ 
ders in die Myſterien des Rauchens und die wunderbaren 
Eigenſchaften des Tabakkrautes eingeführt. In Kürze wurde 
Sir Walter ſelbſt ein ſtarker Raucher, der der neuartigen Sit⸗ 
te mit großem Genuſſe frönte; doch nicht nur das allein, er 
erkannte bald, daß dies Kraut ein Handelsartikel werden 
konnte, deſſen Kultur abſehbare Gewinnmöglichkeiten in ſich 
barg. Er rauchte in ſeinem Heim, das ungefährt dort lag wo 


heute die Häuſer zwiſchen Adelphi⸗Terrace und dem Stand 


ſtehen. Die Sage aber, daß er dort Shakeſpeare 
und beide dann gemeinſam geraucht hätten, iſt, ſo lieſt man 


in dem nächſtens im Inſel⸗Verlag erſcheinenden Buch von 


Egon Caeſar Conte Corti „Der Kampf beginnt“, wohl un⸗ 
richtig. In dem Werken Shakeſpeare iſt das Rauchen mit kei⸗ 


nem Worte erwähnt, was wohl kaum der Fall geweſen wäre, 


bariſches, von wilden, unziviliſierten Menſchen e 


kob war der Sache durchaus abgeneigt und ſah darin ein bar⸗ 


Laſter, deſſen Vorzüge ihm, der das Rauchen: mit Entrüſtung 
von ſich wies, ſelbſtverſtändlich unbegreiflich blieben. Er litt 


nur unter dem „Geſtank“, wie er es nannte, den die Raucher 


überall verbreiteten, und unter der Verpeſtung der Luft, de» 
ren ſich auch die Höflinge der verblichenen Königin und ſei⸗ 
ner Umgebung in immer ſteigendem Maße ſchuldig machten. 
Mit Unwillen ſah er einen der höchſten Würdenträger der 


Krone, Sir Walter Raleigh, dieſem Laſter ergeben. Solange 
er aber nicht König war, mußte er alledem ſchweigend zu⸗ 
ſehen; aber er ſchwor in ſeinem Innern, daß er an dem Tage, 
wo er zur Regierung gelangte, dieſem „ſcheußlichen Tun“ ein 


Ende bereiten werde. Nun war es ſo weit. Er hatte den Thron 


Englands beſtiegen, und man merkte ſofort im ganzen Reiche, 


daß da ein ſelbſtherrlicher Mann mit unverkennbaren Sym⸗ 
pathien und Antipathien ans Staatsruder gelangt war. Eine 
ſolche Antipathie, die ſich ſchon zum Haß auswuchs, hatte er 
gegen das Rauchen. Er regierte erſt wenige Monate, als er 
ſchon eine Fehdeſchrift in lateiniſcher Sprache veröffentlichte, 
in welcher er ſich in der ſchärfſten Weiſe gegen das Rauchen 
ausſprach. König Jakob ſchilderte darin, wie die Tapferkeit 


worde der Engländer im Kriege und ihr Gehorſam gegenüber dem 
nes Monarchen im Frieden ein 


goldenes Zeitalter für das Reich 
heraufgeführt hätten. Wie es aber ſtets zu ſein pflege, entſte 
he aus allzu großem Machtüberfluß und Reichtum der Frie⸗ 


denszeit eine gewiſſe Erſchlaffung, der Klerus werde läſſig, 


der Adel verfalle in Trägheit und Wolluſt, Geldverſchwen⸗ 
dung und Habſucht bedrohten die Moral von Richtern und 
Volk und mache dieſes gleichgültig gegenüber den Intereſſen 
des heimiſchen Staates. In ſolcher Lage gezieme es dem Kö⸗ 
nig einzugreifen, dem Einreißen ſolcher Uebel entgegenzutre⸗ 
ten, die Bürger in ihren Genüſſen zu ſchamvollem Maßhalten 
zu zzwingen und überhaupt alle zu Genügſamkeit und Arbeit 
zurückzuleiten. 
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Kurioſa aus dem Hanja-Mufeum in Bergen, 


Manches Bauwerk in Lübeck und Stralſund erzählt von 


Färben der Decke, der Wände und der Schränke auf. Ein 


den glanzvollen Zeiten, als die bewaffneten Handelsſchiffe begnadeter Raumkünſtler, der die modernen Architekten nei⸗ 


der Hanſa die Meere aller Zonen durchkreuzten. Nur wenig 
iſt aus dieſer Epoche auf die Nachwelt gekommen — wer ſich 
ein Geſamtbild hanſeatiſchen Lebens in Kontor und Wohn⸗ 
haus machen will, darf dies nicht an den deutſchen Küſten 


diſch machen muß, iſt hier am Werk geweſen. In einer Ecke 
befindet ſich, durch Fenſterſcheiben abgegrenzt, die „kleine 
Kanzlei“, das Allerheiligſte des Chefs. Die ganze Einrichtung 


des Saales wirkt außerordentlich harmoniſch. In der Mitte 


wenn er ſelbſt dieſer damals epochemanchenden neue Gewohn ſondern an der norwegiſchen Hafenſtadt Bergen ſuchen. Das des Saales, deſſen Diele allerdings vollſtändig zerſtört iſt, 
heit ergeben geweſen wäre. Raleigh aber liebte es und betrieb] Verdienſt, dieſes einzigartige Muſeum der Hanſazeit errich- ſteht ein mächtiger Tiſch, auf dem dicke, in Schweinsleder 


es eifrig zum Staunen aller, denen dieſe Gewohnheit neu und 


tet zu haben, gebührt dem Großkaufmann Johann Wilhelm 
Olſſen, der von 1829 bis 1898 lebte. Mit nie ermüdendem 


unbegreiflich war. 5 8 5 
Intereſſe und unbeirrbarer Hartnädigfeit werſtand er es, trotz 


gebundene Folianten liegen. Es ſind die alten Kontobücher, 
die mit zierlicher Schrift ausgefüllt ſind. In der Kanzlei 
thronte der Chef, der dort ſeine perſönliche Korreſpondentz 


fach erſt erzwungen werden mußte. Alexander von Humboldt 


‚eine glühende Kohle anbietet, zuerſt nach der Kohle greift, 


Die Verwunderung darüber fand ihren Ausdruck in der oft ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen ſeinen Plan, der 
bekannten Anekdote, die Raleigh wie auch mehreren anderen Nachwelt ein getreues Bild hanſeatiſchen Lebens zu über⸗ noch das Tintenfaß mit Federkielen ſowie Leuchter aus Ad⸗ 
bedeutenden Perſönlichkeiten der Zeit zugeſchrieben wird. Da- liefern, in die Wirklichkeit umzuſetzen. In den ſechziger Jah⸗ lerklauen. In einem kleinen Fenſterrahmen befindet ſich ein 
nach ſoll Raleigh einſt behaglich rauchend in ſeinem Zimmer | ven des vorigen Jahrhunderts kaufte Olſſen einen ſogenann⸗ Guckloch, durch das der Chef die Vorgänge am ſogenann⸗ 
geſeſſen haben, als einer ſeiner Gärtner, der ihn um Befehle ten hanſeatiſchen Hof in Bergen und begann, Gegenstände ten Branntweinſchrank, aus dem die Gäſte reich traktiert 
bitten wollte, eintrat. Kaum hatte dieſer ſeinen Herrn erblickt, aus der hanſeatiſchen Zeit zu ſammeln. Zahlreiche Reiſende wurden, unauffällig beobachten konnte. Mit dieſem Brannt⸗ 
aus deſſen Mund und Naſe ſtarke Rauchwolken aufſtiegen, als kamen in den ſiebziger Jahren nach Vergen, um die wert- weinſchrank hatte es noch eine andere Bewandtnis. Dem Per- 
er mit allen Zeichen des Schreckens aus dem Zimmer lief und vollen kulturhiſtoriſchen Sammlungen Olſſen zu bejichtigen. | ſonal eines hanſeatiſchen Kontors war nämlich ſtreng mora⸗ 
gleich darauf mit einem Kübel Waſſer zurückkehrte, den er Aus dieſen Sammlungen entſtand bald ein wollſtändiges han⸗ liſches Betragen worgeſchrieben. Der Hohe Rat in Lübeck 
auf ſeinen vermeintlich brennenden Herrn ſchüttete. Raleigh, | ſeatiſches Muſeum. Leicht wurde Olffen die Ausführung ſei⸗ wetterte gern gegen den liederlihen Lebenslauf der Gejel- 
der bei Hofe eine große Rolle ſpielte, bekehrte viele Höflinge |nes Vorhabens nicht gemacht. Die Stadtväter widerſetzten len, die „ſich mit Bankettieren, Freſſen und Saufen ver⸗ 


ſowie die großen Kontobücher führte. Auf dem Tiſch ſteht 


zu der Sitte. Auch Königin Eliſabeth erhielt Kenntnis von ſich den Veſtrebungen des Großkaufmanns nachdrücklich und gnügten, Pferde hielten, Theater ſpielten und ſich gut mit den 


der Sache und hat das Rauchen mindeſtens werſucht. In ſpä⸗ nannten ſeinen Plan geradezu einen, Narrenſtreich“. Erſt der Damen ſtellten“. Dieſe Aeußerungen bezogen ſich höchſtwahr⸗ 
terer Zeit haben Leute, die das ganze rauhe Gehaben der Kö⸗ Beſuch des ſchwediſchen Herzogs Oskar im Sommer 1872 ſcheinlich nicht nur auf die Geſellen, ſondern auch auf die 
nigin und ihr abſonderliches Leben mit der Behauptung er⸗ überzeugte die Bewohner von Bergen von der Bedeutung Chefs. Wahrſcheinlich it hier der Grund zu ſuchen, weshalb 
klären wollten, fie ſei gar keine Frau, ſondern ein Mann ge⸗ der kulturhiſtoriſchen Tat ihres Mitbürgers. Nach dem Tode der Branntweinſchrank dtei Türen hatte, von denen die 
weſen, auch ihr Rauchen zur Bekräftigung dieſer romanhaf⸗ Olſſens übernahm ſein Sohn, ein bekannter Gelehrter und eine zu einer Hintertreppe führte, die auf das im oberen 
ten Hypotheſe anzuführen verſucht. Allen Anzeichen nach aber Fachmann auf dem Gebiet der hanſeatiſchen Geſchichte, Or. Stock gelegene Schlafzimmer mündete. Bekam der ſtrenge 
ſcheint ihr erſter Rauchverſuch ihr nicht ſehr gemundet zu ha⸗ Chriſtian Koren⸗Wieberg, die Leitung des Muſeums, das zur⸗ Kontorchef Beſuch, der diskret behandelt werden mußte, fo 
ben, jo daß fie ſich das Rauchen nicht ſelbſt angewöhnte, in⸗ zeit als eine der größten Sehenswürdigkeiten des alten Ber⸗ war es für ihn eine Kleinigkeit, die Schöne durch die Tür 
deſſen auch nicht zu einer Feindin der Sitte wurde, die erſt gen anzuſprechen iſt. des Branntweinſchrankes verſchwinden zu laſſen. Neben dem 
in ihrem Nachfolger einen erbitterten Gegner fand. Der erſte Raum des „Hanſahauſes“ wurde von den Salon befindet ſich noch ein kleiner Raum, in dem der Chef 
: ; „ Geſellen benutzt und diente zugleich als Speiſeſaal und als während der Mittagspause jeine Mahlzeiten zu fi m. 
Das Rauchen kam in England bald zu einer unerhört Speiſetammer, ſowie als ei für Maße, Merkwürdigerweiſe ſtand in dieſem Speiſezimmer Na 
raſchen Verbreitung. Die Sitte der Wilden wurde in London Wagen, Gewichte und Schlüffel des Unternehmens. Kamen ſengroßes Bett, das ſogenannte Winterbett, und zwar am 
geradezu faſhionable. Man rauchte ausſchließlich Pfeifen, und Geſchäftsbeſucher, jo wurden fie hier reich bewirtet, bevor fie | der Wand, die mit einer großen Luke verſehen war. Aus die- 
zwar von der luzuriöſen Silberpfeife bis zur proviſoriſchen in das Kontor des Chefs geführt wurden. Die Möblierung ſer Luke konnte nämlich das Bett zurechtgemacht werden, 
een In der ein Strohhalm ſtak. Immerhin waren des erſten Bimmers. beiteht aus einfachen Tiſchen, Bänken ohne daß eine „Weibsperſon“ wie es in der Hausordnung 
ni r e ie ene e eee. ee in den und großen Schränken. In der Mitte des Zimmers ſteht ein hieß, ihren Fuß auf den Boden des Kontors geſetzt hätte. 

ld nach Art e e erhäuſer ngerichteten rieſiges Faß, in dem ſich Bier befand. An der Decke hängen Die Magd konnte aber durch die Luke direkt ins Bett ſprin⸗ 
Nauchſtätten, den ſogenannten „Tabagieen“ von Hand zu Feuerhaken, Tranlampen und getrocknete Dorſche, die als gen, ohne mit dem Fuß den heiligen Boden des Kontors zu 
Hand ging, jo daß viele Leute gleichzeitig aus einer Pfeife Glückstiere dienten. Aus dem erſten Zimmer gelangt man in berühren. Innerhalb dieſes Sanfeatenhaufes gibt es noch an⸗ 
gen Rauchen und der Tabak verbreiteten ſich un- den Saal, dem Hauptraum des Hauſes, der zugleich als Kon- dere, beachtenswerte Stücke aus der Zeit, Einrichtungsgegen⸗ 
gleich ſchneller als die etwa um die gleiche Zeit eingeführte tor des Chefs und als Salon diente. In dieſem ſchönen ſtände, Waffen und Kleidungsstücke zu ſehen. 


Kartoffel, die erſt ein Jahrhundert ſpäter wirklich zu allge⸗ 5 zun d. f Obo 
meinem Gebrauch gelangte und deren Kultur auch da viel⸗ enen enn de 


urteilte über dieſe ungliche Aufnahme von Tabak und Kar- F 
, Bin Pfraf im Unferrock 

jo machen es die Menſchen in Europa mit der Kartoffel und g g + 
dem Tabak.“ Am Ende der Regierung der Königin Eliſabeth England war von jeher das Land der Frauen, die einen von Seeräubern gekappert und Mannſchaft und Paſſagiere 
rauchte man ſchon in allen Klaſſen der Geſellſchaft. Der unabweisbaren Drang in ſich ſpüren, ſich als Männer zu ver- zu Gefangenen gemacht. Die Matroſen wurden vor die Wahl 


elegante junge Mann zeichnete ſich dadurch beſonders aus, kleiden, und dieſe Neigung iſt den Engländerinnen bis auf geſtellt, entweder unter der Fahne der Piraten weiter zu die⸗ 


daß er zu rauchen verſtand. Am Feſtlande konnte man dieſe den heutigen Tag geblieben, worüber die Tageschronik der nen, oder mit einer Kanonenkugel beſchwert, über Bord ge⸗ 
Art des Tabakrauchens kaum noch, und als der deutſche Leh- Blätter dauernd neue Beweiſe erbringt. Die berühmteſte die⸗ f worfen zu werden. Mary Read ſtürzte ſich mit Feuereifer in 
rer Paul Hentzner 1598 mit feinem Schüler England beſuchte, ſer Abenteuerinnen in männlicher Verkleidung war wohl jene das wilde Leben, das ſich ihr hier eröffnete. Durch Mut und 


konnte er es gar nicht faſſen, daß er alle Welt in dieſem Mary Read, die vor 200 Jahren durch ihre unerſchrockenen Kaltblütigkeit erwarb ſie ſich bald die Achtung der verwegenen 


Lande dem Rauchen ergeben fand. Selbſt in den engliſchen Piratenzüge Aufſehen erregte. Von früher Kindheit an hatte! Geſellen, die keinen Augenblick daran dachten, daß der toll⸗ 
Theatern der damaligen Zeit wurde bereits allgemein ge- die Mutter das Mädchen in Jungenskleidern gehen laſſen, in kühne Kamerad dem ſchwachen Geſchlecht angehören könne. 
raucht. 5 der Abſicht, es für ihren verſtorbenen Sohn auszugeben und Aber genau wie im flandriſchen Feldzug ſpielte auch hier wie- 


ähm durch dieſe Liſt eine dem Jungen zugefallene Erbſchaft 

Auf Eliſabeth folgte 1603 Jakob 1. Dieſer hatte in den zu ſichern. Als Mary Read dann mit 13 Jahren genötigt war, 
letzten Jahren der Regierung Eliſabeths mit Staunen und ihren Lebensunterhalt zu veidienen, behielt fie die Männer⸗ 
wachſendem Abſcheu die unglaublichen Fortſchritte der Rauch tracht bei und nahm bei einem Edelmann in London eine 
ſitte in ſeinem Lande beobachtet. Das Rauchen war ſchon Stellung als Diener an. Aber der Drang nach einem aben⸗ 
ſo verbreitet, daß manch einer ſich rühmte, mit den edlen teuerlichen Leben ließ ſie nicht ruhen, und da man ſie überall 
Lords des Hofes zuſammen „Tabak getrunken“ zu haben, wie anſtandslos für einen jungen Mann hielt, nahm ſie Dienſt 
damals der allgemein gültige Ausdruck für Rauchen lautete. als Matroſe auf einem Kriegsſchiff und trat nach Ablauf 


der die Liebe ihrem Frauenherzen einen Streich. Ein junger 
Gefangener, den die Piraten wegen ſeines erbitterten Wider⸗ 
ſtandes aufknüpfen wollten, hatte es ihr angetan. Ihrer be⸗ 


redten Fürſprache verdankte er ſein Leben und eine Freiſtatt 


an Bord des Piratenſchiffes. In einer Nacht enthüllte Mary 


Read ihm die Geſchichte ihres Lebens. Nichts trübte das Glück 


des Licbespaares, bis eines Tages ein Räuber, der Verdacht 
geſchöpft hotte oder einer eiferſüchtigen Regung unterlegen 


Es war Pflicht eines faſhionablen Mannes, die Kunſt zu dieſes Dienſtverhältniſſes als Kadett in ein britiſches Infan⸗ war, den Lebhaber der Read zum Duell herausforderte, das 
rauchen vollkommen zu beherrſchen, und es galt als eine terieregiment über, in deſſen Reihen fie mit Auszeichnung in auf dem Lande ausgefochten werden ſollte. Die Herausfor⸗ 
Schande, wenn man ihn nicht durch die Naſe zu ziehen ver- Flandern kämpfte. Im Verlaufe des Feldzugs entbrannte fie derung wurde von der Frau in Männerkleidung angenom« 
ftand. Ja, es gab in den letzten Jahren der Regierung der in Liebe zu einem Kameraden; fie verwandelte ſich deshalb men, die, mit dem Enterbeil in der einen und mit dem Dolch 


Königin Eliſabeth Profeſſoren in der Kunſt des Rauchens, wieder zur Frau und heiratete den Geliebten. Wenn der 
die die Neulinge in die Geheimniſſe derſelben einführten und Gatte micht ein paar Jahre ſpäter geſtorben wäre, würde aller 
ſchließlich als ſolche Künſtler entließen, daß ſie ſogar Rauch⸗ Wahrſcheinlichkeit nach Mary Read nicht den traurigen Ruhm 
ringe in die Luft zu zeichnen verſtanden. Dabei war der gewonnen haben, als Seeräuber ein ſchmähliches Ende zu fin⸗ 
Tabak außerordentlich teuer. In der allererſten Zeit ſeines den. Nach dem Tode des Mannes ging es mit der Witwe raſch 
Gebrauches in England wog man ihn buchſtäblich mit Silber abwärts. Verſchiedene Verſuche, ſich ehrlich zu ernähren, 
auf, d. h. das Gewicht des Tabaks wurde mit einer gleich ſchlugen fehl. Als ſie nicht mehr ein noch aus wußte, ſchnitt 
ſchweren Anzahl von Silbermünzen bezahlt, und die Ausga⸗ ſie ſich die Haare ab, zog wieder Männerkleider an und ließ 
ben für dieſe neue Mode ſpielten eine ganz gewaltige Rolle ſich auf einem Schiff der Oſtindiſchen Kompagnie als Matroſe 
im Budget der Lebemänner der damaligen Zeit. König Ja- anheuern. Gleich auf der erſten Reife wurde dieſes Schiff 


in der anderen Hand, dem Gegner gegenübertrat und ihn 


nach kurzem Kampfe tötete. Eine Zeitlang verliefen die Pi⸗ 


ratenfahrten glücklich und erfolgreich. Eines Tages aber kam 
ein britiſches Kriegsſchiff i Sicht, das ſofort die Verfolgung 
der lange geſuchten Seeräuber aufnahm und durch ſein Ge⸗ 
ſchützfeuer ihr Schiff zur Uebergabe zwang. Es wurde verſenkt 
und die Mannſchaft gefangen genommen. Wie ihre Gefährten 
ſtarb Mary Read am Galgen, und erſt nach ihrem Tode wur⸗ 
den ihr Geſchlecht und ihre abenteuerliche Geſchichte bekannt. 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Perſonal veränderungen im Offiziers⸗ 
Rkorps der 23. Infanteriediviſion. 
Auf Grund der letzten Verordnung des Perſonalblattes 


des Kriegsminiſteriums verläßt das 73. Infanterieregiment 


der Major Leopold Slizowſki. An deſſen Stelle tritt der 
Genevalſtabsmajor Kazimir Ring, derzeitiger Direktor des 
Bezirksamtes für phyſiſche Jugenderziehung in Krakau. Fer⸗ 
ner verläßt der langjährige Bataillonskommandeur Major 
Marjan Zytniewſki das 73. Infanterieregiment. Major 
Zytniewſki wurde zum Platzkommandanten in Rowno er- 
nannt. Dasſelbe Regiment verläßt der Generalſtabshaupt⸗ 
mann Adam Przybylſki, der bekannte Militärgeſchichts⸗ 
ſchreiber. Hauptmann Przybylſki wurde in das militärhiſtori⸗ 
ſcho Büro nach Warſchau berufen. 


Das Programm der diesjährigen 
Feuerwehrübungen. 

Wie wir erfahren, iſt das Detailprogramm und das Re⸗ 
glement für die Uebungen der Feuerwehrmannſchaften am 
Donnerstag in der Sitzung der techniſchen Kommiſſion de⸗ 
finitiv beendet worden. Uebereinſtimmend mit den Anträgen 
worden die diesjährigen Bezirksübungen im Laufe des Mo⸗ 
mates Juni und Juli ſtattfinden. Die Wojewodſchaftsübung 
um die Meiſterſchaft Schleſiens findet am 7. September ſtatt. 
Der Monat Auguſt iſt für die Jubiläumsfeierlichkeiten der 
einzelnen Feuerwehren vorgeſehen. 


Bielitz. 


Staatsgymnafium mit deutfcher 
Unterrichtfprache in Bielsko. 

Nach der 3. Zenſurkonferenz findet die nächſte Aus⸗ 
dunft über das Betragen und den Fortgang der Schüler 
Freitag, den 11. April ſtatt, für die Klaſſen 1—4 von ein⸗ 
halb 5 — 6 Uhr, für die Klaſſen 4 — 8 von einhalb 6 ua 
7 Uhr. Die Direktion macht die geſchätzten Eltern auf die 
beſondere Wichtigkeit dieſer Auskunft aufmerkſam und bit⸗ 
tet um zahlreiches Erſcheinen. 


Wahlkommiſſionen zu den Sejmwabhlen 
Zu Vorſitzenden bezw. Mitgliedern der Wahlkommiſſion 
wurden nachſtehende Herren ernannt: 
Wahlkommiſſion 1: Vorſitzender: Dr. Eduard nd 
Ski, Stellvertreter: Wladislaus Suchon, Lehrer, Mitglieder: 
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für den Vetrag von 850.000 Zloty käuflich erworben. Die 
Villa wird für die Geſchäftsräume der Bank Nolny umge⸗ 
baut. 

Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung. Die wü 
2 Pr Stadtverordnetenwerſammlung in Kattowitz findet den 10. 
Demobilmachungskommiſſär April, um 6 Uhr abends, ftatt. In dieſer Sitzung werden die 
Ing. Gallot zurückgekehrt. unbeſoldeten Stadträte vereidet. 
Der Bezirksarbeitsinſpektor und Demobilmachungskom Eine Militär⸗Muſikſchule in Kattowitz. In Kattowitz 
miſſar Ing. Gallo t iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und wird eine Militär⸗Muſibſchule, welche dem Kriegsminiſterium 
hat die Amtsgeſchäfte übernommen. Ing. Gallot hat an meh⸗ unterſtehen wird, errichtet. Der Schule wind auch ein Muſik⸗ 
teren Konferenzen in Genf, Paris und London als Regie- konſervatorium angegliedert. In der Militärmuſikſchule wer⸗ 


rungsvertreter teilgenommen. In den Konferenzen wurde 
die Arbeitszritfrage und die Situation im Bergbau beſpro⸗ 
chen. 


20. Staatliche polniſche Klaſſenlotterie. 
27. Biehungstag. 
(Ohne Gewähr) 
150 000 Zloty: 165909. 
15 000 Zloty: 18994 71626. 
5000 Zloty: 35484. 
3000 Zloty: 124249. 
1000 Zloty: 34625 64741122419 122787 141318 148559 
164394 178108 207026. 
15 000 Zloty: 45718. 
5000 Zloty: 202102. f 
3000 Zloty: 56499 75366 168688 
20941. 
2000 Zloty: 4218 19326 46994. 
1000 Zloty: 4551 15281.47490 53532 82973 104077 
175892 181091. 
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Biala. 35 
Ein Wohnhaus durch Brand vernichtet. Am Sonntag, um 


den Militärkapellmeiſtev ausgebildet werden. Zum Kom⸗ 
mandanten der Schule wurde vom Kriegsminiſterium der 
Kapitän Fauſtin Kulezyeki vom 8. Infanterieregiment 
in Lublin ernannt. 

Ein ſelbſtändiges Poſtamt in Pawlowice. Die Poſt⸗ und 
Telegvaphendirektion im Kattowitz teilt mit, daß ab 15. April 
1930 die Poſtagentur Pawlowice⸗Bielszowice in ein ſelbſtän⸗ 
diges Poſt⸗ und Telegvaphenamt 5. Klaſſe umgewandelt 


ſtönigshütte. 
Unterſtützung für die Armen und 
Arbeitslofen. 

In Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung am 12. März hat der Magijtvat ange⸗ 
ordnet, zu den Oſterfeiertagen eine einmalige Unterſtützung 
für die Arbeitsloſen, Invaliden und Stadtarmen zur Aus⸗ 
zahlung zu bringen. In der Magiſtratsſitzung wurden die 
Unterſtützungsſätze wie folgt feſtgeſetzt: für ledige Arbeits⸗ 
loſe 10 Zloty, Verheiratete 15 Zloty, für jedes Kind 5 Zl., 
Stadtarme 10 Zloty, Sozialrentner und Invalide 6 Zloty, 
Verheiratete 10 Zloty, Kriegswaiſen 5 Zloty. Ueberdies hat 
der Magiſtrat für die Volksküche einen Betrag von 2000 Zl. 
überwieſen. Die Geſamtausgabe nach dem augenblicklichen 
Arbeitsloſenſtand beträgt für dieſen Zweck 85.000 Zloty. 


| 
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2.15 Uhr früh, entſtand aus einer bisher unbekanten Urſache ABER 
im Haufe der Marie Krywult an Lipnif Nr. 384 ein Brand. Veruntreuung. Der Andreas Kliſch in Königshütte er- 
Das Haus, welches einen Wert von 15 000 Zloty repräſentier- ſtattete die Anzeige, daß ihm der Reiſende Joſef Guzik aus 
te wurde durch den Brand vollkommen vernichtet. Außer dem Königshütte zu ſeinem Schaden 15 elektromediziniſche Appa⸗ 
Haus wurden durch den Brand Stroh-, Heu⸗ und Getreide- rate im Werte von 3060 Zloty veruntreut hat. Vor Ankauf 
vorräte, landwirtſchaftliche Geräte ſowie verſchiedener Haus⸗ der Apparate wird gewarnt. 

rat zum Schaden derſelben Beſitzerin im Werte von 3000 Zl. Weiteres Steigen der Arbeitsloſenziffer. Während des 
vernichtet. Der Sohn der Beſitzerin Karl Krywult erlitt durch Zeitraumes vom 27. März bis zum 7. April iſt die Zahl der 
Vernichtung verſchiedener Gegenſtände einen Schaden von regiſtrierten Arbeitsloſen um 60 Perſonen geſtiegen und um⸗ 


1000 Zloty. An der Löſcharbeit beteiligte ſich die Feuerwehr 
aus Lipnik. 

Sachbeſchädigung. Vor einigen Tagen hat der 33 Jahre 
alte Fleiſcher Adam Ciesla aus Mikuſzowice, Bezirk Bia⸗ 
la, im trunkenen Zuſtande abſichtlich eine Scheibe im Lohn⸗ 
auto des Ignaz Mamica im Werte von 100 Zloty zerſchlagen. 


Religionsprofeſſor Or. Leopold Mika, Bezirksvichter Or. Dieſer Vorfall ereignete ſich auf der ul. Zywiecka beim Gaſt⸗ 


faßt 2906 Arbeitsloſe. In dieſer Zahl ſind 2530 männliche 
und 376 weibliche Arbeitsloſe inbegriffen. Die laufende Un⸗ 
terſtützung beziehen 1410 Arbeitsloſe. Die Zahl der Kurzar⸗ 
beiter beträgt 777 Perſonen. In dieſer Zahl ſind 32 Perſonen 
inbegriffen, welche weniger als drei Tage in der Woche arbei⸗ 
ten. Infolge Arbeitsmangel wurden 190 Arbeiter entlaſſen. 
Arbeit wurde 130 Perſonen vermittelt. 


Santarius und Magiſter Georg Tyrala. h 
Wahlkommiſſion 2: Vorſitzender: Poſtdirektor Heinrich 
Mackiewicz, Stellvertreter: Prof. Franz Stockloſa, Mitglie⸗ 
der: Sekretär Joſef Gora, Tapezierer Florian Suchanek, und 
Inſpektor Jakob Jung. | 
Wahlkommiſſion 3: Vorſitzender: Prof. Bartholomäus 
Gofron, Stellvertreter: Prof. Kazimir Grybos, Mitglieder: 
Prof. Franz Nycaz, Rechtsanwalt Dr. Schulz, Krankenkaſ⸗ 
ſenbeamter Heinrich Swaczyna. 
Wahlkommiſſion 4: Vorſitzender: Krankenkaſſenſekre⸗ 
tär Johann Wadon, Stellvertreter: Bezirksrichter Dr. Joſef 
Majer, Mitglieder: Prokuriſt Georg Jachnik, Webereileiter 
Andreas Herma, Trafikant Vinzenz Kotorniak. 
Wahlkommiſſion 5: Vorſitzender: Bezirksrichter Dr. 
Stanislaus Adamczyk; Stellvertreter: Privatbeamter Ru⸗ 
dolf Heinrich; Mitglieder: Prof. Leo Unucka, Heizer Johann 
Konieczny und Fabrikant Theodor Gröger. 
Wahlkommiſſion 6: Vorſitzender: Bahnbeamter Viktor 
Czernelecki, Stellvertreter Rechtsanwalt Dr. Viktor Förſter, 
Mitglieder: Prof. Stanislaus Stefanski, Gewerkſchaftsſekre⸗ 
tär Andreas Suchy, und Privatbeamter Rudolf Piwowar⸗ 
ez 
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Wahlkommiſſion 7: Vorſitzender: Prof. Rudolf Nowak, 
Stellvertreter Lehrer Karl Schimke, Mitglieder: Prof. Wla⸗ 
dislaus Klimkowicz, Prof. Ing. Karl Gorka und Schloſſer 
Johann Telok. 

Wahlkommiſſion 8: Vorſitzender: Bezirksrichter Karl 
Kiſza, Stellvertreter Prof. Dr. Julius Werner, Mitglieder: 
Prof. Viktor Gabzdyl, Weber Viktor Gruſzezyk und Lehrer 
Leo Koſſek. 
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‚unangenehmen Lage befreiten. Gegen Ciesla iſt die Anzeige 


haus Wala in Leszezyn. Als der Autobeſitzer den Ciesla we⸗ f 
gen der Sachbeſchädigung zur Rede ſtellte, zog Ciesla ein Cublinitz. 

Fleiſchermeſſer und bedrohte damit dem Autobeſitzer. Auf ſei⸗ Antounfall. Der Führer des halbſchweren Laſtenautos 
ne Hilferufe erſchienen mehrere Perſonen, die ihn aus der Peter Karuſel aus Czenſtochau hat in Lublini den Rad⸗ 
fahrer Johann Golombek überfahren. Golombek er⸗ 
litt leichtere Verletzungen. Es wurde feſtgeſtellt, daß an dem 
unfall der Geſchädigte ſelbſt die Schuld trägt. 


erſtattet worden. 


ſtattowitz. p 
t die Spur des vermißten Rauf- | Pleß 

a e Strzelczyk c a e eee e ee e e 

2 b dzin erſchien in trunkenem Zuſtande der 56 Jahre alte Joſef 

Am Sonnabend wurde das Kriminalamt Kattowitz vom Dlugajezyk. Er ſetzte ſich an einen Tiſch. Kurze Zeit darauf 
Polizeikommiſſariat in Koluszki, bei Warſchau, ſchriftlich ver⸗ fiel er zu Boden. Der hinzugerufene Arzt ſtellte Tod infolge 
ſtändigt, daß am 10. März d. J. im Walde in Koluszki die Herzſchlages feſt. Dlugajezyk wurde in die ſtädtiſche Leichen⸗ 
Leiche eines Mannes gefunden worden ſei, deſſen Photo- halle eingeliefert. 
graphie beigeſchloſſen wurde. Die Leiche befand ſich e Diebſtahl von Telephondraht. Auf der Strecke Alt⸗Berun⸗ 
in Verweſung. Es beſteht ein ſchwaches Anzeichen dafür, daß Bojſzow wurden von unbekannten Dieben vier Kilo Tele⸗ 
man auf der Spur des auf geheimnisvolle Weiſe vermiß⸗ phondraht im Werte von etwa 30 Zloty geſtohlen. Von den 
ten Kattowitzer Kaufmannes Cyryl Strzelezyk iſt. Vom Dieben fehlt jede Spur. 

Kriminalamt wurde nach Koluszki ein Beamter delegiert, 
welcher die Unterſuchung führt. Ä ı Robnik. 

Diebſtahl. Dem Freiherrn Helmut Reizenſtein wurde Fingierter Raubüberfall. Der Raubüberfall auf den Ei⸗ 
aus dem Auto, welches vor dem Bahnhof in Kattowitz ſtand, ſenbahner Franz Wolny in Gorzyce hat feine Aufklärung ge⸗ 
ein Neceſſaire im Ausmaße von 50 mal 30 Zentimeter, mit funden. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß Wolny ſich am frag⸗ 
Krokodilleder überzogen, geſtohlen. Darin befanden ſich Toi⸗ lichen Tage im trunkenen Zustande befunden und das Geld 
letteartikel, eine Glasflaſche mit ſilbernem Verſchluß, eine in Höhe von 240 Zloty verloren hat. 
goldene Nadel mit einer roten Perle, eine goldene Nadel in Schadenfeuer. Infolge ſchlechter Konſtruktion eines 
Flügelform mit einem hellblauen Stein und eine Boſche mit Schornſteines entſtand im Anweſen des Franz Wſtyrk in 
einem dunkelgrünen Stein. Der Geſamtwert der geſtohlenen Niedobezyce ein Brand. Das Dach des Hauſes wurde teilweiſe 
Sachen beträgt 1000 Zloty. beſchädigt. Die am Dachboden befindlichen Stroh⸗ und Heu⸗ 

Ein Schmuggler angeſchoſſen. Am Sonnabend wurde im vorräte wurden vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 1500 


Sperre der Straße BielskoDziedzice. Infolge Umbaues Walde Makoſchau — Halemba von einem Funktionär der Zloty. 


des Streckenabſchnittes vom Kilometerſtein 10-11, wurde Grenzwache der bekannte Schmuggler Erich Band lewſki, 


dieſer Teil der Straße vom 1. April bis auf Widerruf ge- wohnhaft in Konezyce, angeſchoſſen. Auf den Anruf des Tarnowitz. 


ſperrt. Der Wagenverkehr wird auf die Gemeindeſtraße Cze⸗ Funktionärs flüchtete Bandlewfti. Er wurde durch einem 


chowice — Dziedzice umgeleitet. 

f Die Formulare für die Induftrieftatiftiten find auszufül- 
len. Die Handels und Gewerbekammer in Bielitz teilt mit, 
daß in dem Tagen am 16. und 17. April d. J. in den Büros 


der Handelskammer ein Delegierter des ſtatiſtiſchen Haupt⸗ laus Nowak wegen Betruges zum Schaden des Drogiſten folgung von Dokumenten wird nur in dem Falle 
Franz Dlugiewiez in Zalenze verhaftet. 
kurz vor Ladenſchluß in der Drogerie. Er verlangte eine Fla⸗ 


amtes aus Warſchau anweſend ſein wird. Der Delegierte wird 
den intereſſierten Parteien ſämtliche Aufklärungen und In⸗ 
formationen in der Angelegenheit der Ausfüllung der For⸗ 
mulare der Induſtrieſtatiſtik für das Jahr 1929 erteilen. Die 


Schuß an der rechten Hand verletzt. Darauf erfolgte ſeine 
Feſtnahme. Der verletzte Schmuggler wurde in das Hütten⸗ 


krankenhaus in Nowa Wies eingeliefert. 
Verhaftungen. In Zalenze wurde ein gewiſſer Stanis⸗ 


Nowak erſchi 


} 


en 


ſche mit 96⸗grädigem Spiritus zu kaufen. Die Flaſche ſteckte 
er in die Rocktaſche. Gleich darauf entnahm er einer anderen 


Die Stempelgebühren für Dokumente der Knappſchafts ⸗ 
mitglieder. Die Adminiſtration des Knappſchaftsvereines 
teilt mit, daß die Gerüchte über eine ſtempelfreie Ausfolgung 
von Dokumenten am Standesamt für die Knappſchaftsmit⸗ 
glieder nicht der Wahrheit entſprechen. Die ſtempelfreie Aus ⸗ 
wenn die betreffende Perſon nicht im Stande iſt, die Gebühr 
zu bezahlen, ohne einen Verluſt am Vermögen zu erleiden. 


intereſſierten Parteien mögen an den obigen Tagen in der Taſche eine andere mit Waſſer gefüllte Flaſche in gleicher 
Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags vorſprechen. Größe und erſuchte den Drogiſten, ihm dafür zwei kleinere 

Vom Auto überfahren. Am Samstag wurde auf der Flaſchen zu je einem halben Liter Spiritus zu geben. Dieſen 
Chauſſee Heinzendorf — Ernsdorf die 8.⸗jährige Genovefa Betrug bemerkte jedoch der Drogiſt und meldete dieſen Vor⸗ 
Mendel überfahren. Sie erlitt erhebliche Verletzungen und fall der Polizei. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 
Am Dienstag, den 8. April, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 


wurde von dem Chauffeur desſelben Autos in das Bielitzer 
Spital eingeliefert. Die Schuld an dem Unfall trifft den 
uffeur Thomas Kreneichwyſt. 
Arbeiterkündigungen. Die Firma Thonet Mundus in 
Buczkowice hat am Samstag 50 Arbeitern die Kündigung 


Wem gehört der Hund? Seit dem 21. März befindet ſich 
bei Adolf Tylla in Nowa Wies ein Schäferhund, welcher zu⸗ 
gelaufen iſt. Der Eigentümer melde ſich bei Adolf Tylla in 
Nowa Wies, ul. Miarki Nr. 8. 


Der neue Sitz der Bank Rolny. Wie wir erfahren, 


zugeſtellt. Die Kündigung erfolgte wegen Auftragsmangel. In hat die Bank Rolny in Kattowitz die Villa mit einer gro⸗ 
der Angelegenheit wurde von der Arbeiterſchaft das Arbeits⸗ ßen Parzelle und einem Garten vom Baumeiſter Grünfeld 
inſpektorat angerufen. auf der ul. Marszalka Pilſudskiego, im Zentrum der Stadt 


ment (Serie gelb), zum erſtenmal: „Maria Theveſia“, hiſto⸗ 
Hi 155 Luſtſpiel von Franz von Schönthan. Regie Joſef Kra⸗ 
el. 5 
Am Mittwoch, den 9. April, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau), die erſte Wiederholung von: „Marius“, 
Volksſtück in 4 Akten von Marcel Pagnol. Deutſche Bear⸗ 
beitung von Bruno Frank. Ende 10 Uhr. 
Am Freitag, den 11. April, abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
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ment (Serie rot), „Marius“, Volksſtück in 4 Akten von Mar⸗ 


= — 5 7 Deutſche Bearbeitung von Bruno Frank. Ende Sp ortnachrichten 
ö 


Theaterabonement. 1 45 
Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß ien. LKS. — Garbarnia in 3; 

die 7. (letzte) Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird E Fußball in Oberſchleſien Czarni — Cracovia in Lemberg; 
höflichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis fpäteftens am Die Frühjahrſaiſon it bereits in vollem Gange. Faſt Warſzawianka — Polonia in Warſchau; 
10. April an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. Stock, alle oberſchleſiſchen Vereine waren am Sonntag in Freund- Wisla — Warta in Krakau. 
oder an der Tageskaſſe abführen zu wollen, zumal die Thea ſchaftsſpielen tätig, da die Meiſterſchaft der A-Rlafje exit kom. — 
tergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termi⸗ menden Sonntag beginnt. Die Reſultate der Spiele Tauteten: | internat. Rin gk ampfabend 
ne durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit der Policyjny K S. — Pogon, Kattowitz 4:2 (2:0). e Berlin — Oberſchleſien 4:3 
Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. für Pa. Riesner 2, Ratka und Kaluza. 2 


lavia. 5 Ä u Samstag fand in Kattowitz ein internationaler Ring⸗ 
| 1. F. C. — Slavia, Ruda 9:3 (6:0). Tore für 1. F. C. Samstag f u b Nber 8 
3 Görlitz 8, Poſpiech 3, Machinek, Herich und Opolka, für Sla⸗ kampf zwiſchen den Repräſentativmannſchaften von Berlin 
= 4 via Zawierucha 2 und Szeibel. und Kattowitz ſtatt, welcher einen knappen Sieg der Berliner 
Was 1 die Kaliner. | den Form Ganzeras. Die Kämpfe ſtanden auf ſportlich ho⸗ 

Amactorſki K. S. — Kreſy 8:2 (2:1). Tore für An S. hem Niveau. Die Berliner überragten techniſch und ſtilge⸗ 
U 


ö 38. K. S. — Diana 2:0 (0: 0). Tore für ERS. Katz und von 4:3 ergab. Oberſchleſien verlor nur infolge der ſchwa⸗ 
22 Urbanſti, Duda und Glajcar, für Kreſy Polaczek und Bura. 5 Er Oberſchleſier, die dafür in Punkto Kraft und Ambi⸗ 
j K. S. — N d, Lipiny 1:0 (1:0). Senſa⸗ on beſſer waren. a 
Welt erzählt. De , ie Defkkkei kopiehe: Rep ka anni Zanehe 


| 2 5 : 

N Slonsk — Iskra 3:1 (2:1). (O. S.), verliert gegen Grundelach (Berliner Meiſter). 

ö 5 7 0). d icht: Birot (Berlin) legt Tworok (O. S. 
Atlantifcher Cuftfahrtdienſt. 3 eee ee e b * 


New York, 7. April. Mit dem geplanten Zeppelindienſt — 1:4 (1: 1). Leichtgewicht: Reyers (Berlin), ſchlägt Muſiol (O. 
über den atlantiſchen Ozean befaßt ſich der stellvertretende Pogon, Neubeuthen — §. B. Borfigwert 3 — Brücke. 


. — K. S. ie 9: 1 (3: J). S.) durch Eindrücken der 
ameritaniſche Poſtminiſter in einer Erklärung. Darin wird J. S. Jednose — d. S 25 Welnomiec 9:1 3 . 


D 1b 1 8 | Halbmittelgewicht: Lazyca (O. S.) befiegt Roth 
betont, daß das amertaniſche Poftminifterum ſtark intenefe| . C. Przezin . d: 1. Berlin) nach 16 Minuten. 

ſiert ſei an der Verwirklichung des von Dr. Eckener geplanten Tore Piec 2 und Pinkawa 2 i ö Mittelgewicht: Galuſzka (O. S.), beſiegt Undrath 
nordamerakniſchen Luftfahrtdienſtes. Das amerikaniſche Poſt⸗ Odra — Haller, W. Hafdukl 1:10:12). (Berliner Meifter) durch Eindrücken der Brücke in der 4. Mi⸗ 
miniſterium wird dieſen Plan mach Kräften unterſtützen; mute. 


ebenſo wird es die Einrichtung neuer amerikaniſcher l a iz 15 Halbſchwergewicht: (D. S.) Guſchke 
feen fordern. Das e wird zu 5 — gut Die ee ee al een Be en ms 755 
mit amerikaniſchen Luftſchiffvertehrsgeſellſchaften Verträge Een . 4 8 an 35 Am. Das Reſultat iſt für Oberſchleſten ſehr ehvenvoll, da Ber 
über Poſtbeförderung abſchließen. ſchlechteſten fiel er für die Warſchauer Veveine aus die ſich Un gegen Paris nur knapp 3:4 verloren hat. 
5 mit 2 Niederlagen zufrieden geben mußten und an welche ſich 5 
Die Flugzeugunfälle in Amerika. noch die Niederlage der Legia in dem Freundſchaftsſpiel gegen Die polniſchen Meifterfchaften im Boxen 
Sechs Tote. Wisla anſchloß. Bemerkenswert iſt der ſchöne und unerwar⸗ Samstag begannen in Poſen die polniſchen Meiſterſchaf⸗ 
New York, 7. April. Wie zu den gestrigen Flugzeug- det hohe Sieg Pogons über die Warſzawianka, da man Po- zen im Bopen, die in der Empfangshalle des Sandesausftel- 
unfällen in den Vereinigten Staaten ergänzend gemeldet gon dude Saber Nerby 1 888. un Seh fiel da- en De e eee 
wird, find dabei insgeſamt ſechs Perſonen ums Leben ge⸗ ſehr ſchwach aus. ‘gen gewann Cracovia gegen Fife . ägt Warczewſti (Lem⸗ 
eee un „ in Hays City (Kanſas) wur⸗ ren traditionellen Bee ya Warta gegen Polo⸗ W ee ce aun Dem 
5 nia. Die Reſultate lauteten: i ; Bantamgewicht: Bianga (Pommerellen) ſchlägt Marsk 
N | Cracovia — Ruch 3:0 (1:0). Tore für Cracovia Kozok. (Lemberg) nach Punkten, 
%%% %% %%% %% %%% %% %%% % Warta — Polonia 3:1 3:0). Tore für Warta. Stalin⸗ Federgewicht: Orlicz (Warſchau) ſchlägt Lukmin (Wilno), 
In jeder Preislage "ad den 
& Pogon — Warſzawianka 5:0 (1:0). Tore für Pogon Leichtgewicht: Aniola (Poſen) ſchlägt Witkowſki (Pom⸗ 
bietet der Verkaufsraum im a net 9. Tore für LISG. Franz a Hi ie: lee (War lägt Grab 
ö „„ ). 7 . 2 albm ewicht: elec (War ow⸗ 
Elektrizitätswerk Bielsko-Biald mann, fir Sas Dura, FT A 


praktische, hübsche, preiswerte = 8805 een (Freundſchaftsſpiel) 1:0 (1:0). I! ER Brolik (Lemberg) ſchlögt Gaga (Warſchau) 
5 N . 8 ach Punkten, 
OSTERGESCHENKE. e Geda en Mioniemfti (Bofen) fSlägt Gare 
. a . 4 8 N rſchleſien) na unten, 
Eine Preisübersicht und Muster zeigt unsere Auslage Kommenden Sonntag finden in der Liga fünf Kämpfe Schwergewicht: Gruſzka (Warſchau) ſchlägt Jucha (Lem⸗ 
Bielsko, Batorego 13a. Tel. 1278 u. 1696. tat, welche folgende Vereine zufi a berg) nach Punkten. Fortſetzung folgt. 


Ruch — Legia in Oberſchleſien; . 

N S000000nU 000000000090 000000 000000 000000000000 0000 ORT“ 

£rplofion auf einem amerikaniſchen Anſchlag auf einen Perfonenzug ? E der Finanzreform auf die Tagesordnung geſetzt hat. 
m Dampfer. 2 Gräfrath (Kreis Solingen), 7. April. Ein nach Vorwin⸗ Das leztere Geſetz enthielt wie in der urſprünglichen Faſſung, 
Lak iforni 10 a i. kel verkehrender Perſonenzug fuhr geſtern abends in der Nä- die Ermächtigung zur Erhöhung der Beiträge der Arbeitslo⸗ 
w Ra 


ſonen ſcwer verleht wurden. Außerdem erlitten anbere Fahr fernung des Hinderniſſes konnte der Zug weiterfahren. Man über die Steuerſenkung und Erſparniſſe bei den Ausgaben. 


f ; i Di Etwaige Aenderungen im Sinne der früheren Kompromiß⸗ 
gäfte, die ins Waſſer geſprungen waren und Ah, da fie nicht bermutet einen verbrecheriſchen Anſchlag. Die Unterſuchung frühe promiß 


2 iſt eingeleitet. . verhandlungen der Regierungsparteien müßten im Wege von 
a 8 an das brennende Schiff anklammerten, se Zu Initiativanträgen eingebracht werden. Für die zweite Bera⸗ 
ſchwere Brandwunden. 1 tung der im Steuerausſchuß vorliegenden Geſetze iſt nach wie 
Eiſenbahnunglück in Japan. 9 i 
Tokio, 7. April. Bei einem Eiſenbahnunglück in Oita vor der Mittwoch in Ausſicht genommen. 


j ; 
1 1 (Giuſchiu) wurden 17 Perſonen getötet und 7 ſchwer verletzt. 
Riefendiebjtahl 15 Petzen 1 das Unglück geſchah dadurch, daß die Lokomotive eines Per- Zuſammenſtoß in einer verſammlung 
Berlin, 7. April. Bei der Firma Louis Friedländer ſonenzuges explodierte, weil verſchiedentliche Sprengkörper in new Hork 
und Co. im Zentrum Berlins find Pelzmäntel und Felle im unter die für die Feuerung beſtimmten Kohlen gemiſcht wor⸗ 5 


Werte von 80 000 bis 100 000 Mark len New York, 7. April. Als ein Beamter der Einwande⸗ 
geſtoh worden. den waren. \ | e x er gegen u 1 Faſchismus 
1 5 D gerichteten Verſammlung von e g ſienern einen 
Dulkanausbruch in Chile vor der Sinanzdebatte im deutfchen | Statiener vechaften wollte, der keine Aufenthaltsberechti⸗ 
5 | Reichstag. gung beſaß, entſtand ein wüſter Tumult. Der Einwande⸗ 

New Pork, 7. April. Aus der ſüdamerikaniſchen Kepu- 


h 1 0 f Berlin, 7. April. Der Präſident des Reichstages hat die vungsbeamte und ein Polizeidetektiv wurden von den Ita⸗ 

blik Chile wird ein Vulkanausbruch gemeldet. Aus dem Bul- Tagesordnung für die Dienstagſitzung nachträglich dadurch lienern angegriffen. Letzterer ſchoß auf die Angreifer, tötete 

dan werden große Mengen kochenden Waſſers herausgeſchleu⸗ ergänzt, daß er, wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet, die einen und verwundete einen anderen. Herbeigerufene Poli⸗ 

dert. Die Bewohner der umgebung räumen die Wohnungen. erſte Leſung der dem Reichstag zugegangenen Vorlagen über | zeibeamte ftellten die Ruhe wieder her und verhafteten fünf 
— die Uebergangsregelung des Finanzausgleiches und zur Bor: Perſonen. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt? 


Volkswirtſchaft 


Internationaler Verkehrskongreß in | Berlin, Stettin, Hamburg etc.) hergeſtellt iſt. Die Veranlaſ⸗ 


Warſchau. 

In dieſem Jahre fällt Warſchau die ehrenvolle Aufgabe 
zu, den Internationalen Verkehrskongreß, der am 29. Juni 
zuſammentritt, zu bewirten. Mit Rückſicht auf die große 
Zahl der Kongreßteilnehmer — es werden gegen tauſend 
Perſonen erwartet — werden die Beratungen höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich im Stadtratſaale ſtattfinden. Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen des Kongreſſes werden Fragen ſein, die mit dem 
Straßen⸗ und Zufuhrbahnweſen, ſowie mit dem Autobus⸗ 
verkehr im Zuſammenhang ſtehen. Das Programm des Kon⸗ 
greſſes ſieht dreitägige techniſche Beratungen vor, worauf 
die bedeutendſten Induſtrieſtätten beſichtigt werden ſollen. 
Außerdem werden die ausländiſchen Gäſte die Internationale 
Verkehrsausſtellung beſuchen, die am 6. Juni in Poſen ſtatt⸗ 
findet. f 

Um die Gäſte würdig zu empfangen und alles Notwen- 
dige vorzubereiten, wurde ein Organiſationskomitee mit dem 
Warſchauer Stadtpräſidenten Slominski an der Spitze ins 
Leben gerufen. Das Ausführungskomitee ſteht unter der Lei⸗ 
tung des Vorſitzenden Budkiewicz. Das Amt eines Geneval- 
ſekretärs wurde Direktor Kuzmicki übertragen. 


Polens Binnenſchiffahrt. 

Zu den ſchlecht oder wenig ausgenützten Transportmit⸗ 
teln Polens gehört vor allem die polniſche Binnenſchlepp⸗ 
ſchiffahrt. Sowohl die Tſchechoſlowakei als auch Deutſchland 
haben es werftanden, dieſen wichtigen Zweig des Transport⸗ 
weſens zu organiſieren und eine Harmonie zwiſchen ſämtli⸗ 
chen Zweigen der Transportunternehmen EEiſenbahn, 
Schiffahrt) zu ſchaffen, ſo daß die Binnenſchiffahrt der ge⸗ 
nannten Länder beſtens proſperiert. 


| jung dazu gab der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag und die 

Hoffnung, daß der durch dieſen Vertrag veranlaßte Waren⸗ 
austauſch zwiſchen den beiden Nachbarländern die Möglich⸗ 
keit geben wird, den beſtehenden Schiffspark entſprechend 
auszunützen. 

Nunmehr müßten die betreffenden Stellen eine Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen der Eiſenbahn und der Binnenſchiffahrt 
ermöglichen und zwar ini der Weiſe, daß die Eiſenbahn ent⸗ 
laſtet und die Entwicklung der Binnenſchiffahrt geſichert wä⸗ 
re. Dies läßt ſich durch neu zu ſchaffende Tarife erreichen, 
jedoch darf die Geſamtwirtſchaft durch dieſe neuen Tariſe 
nicht geſchädigt werden und müſſen die bisherigen Tarifer⸗ 
leichterungen nach Möglichkeit belaſſen werden, inſofern die⸗ 
ſelben nicht für den Zweck geſchaffen wurden, die Konkur⸗ 
renzfähigkeit der Eiſenbahn im Verhältnis zur Binnenſchiff⸗ 
fahrt die Transporte zu erhöhen. ! 

Sämtliche Ausnahmetarife, — ſowohl bei der Waren⸗ 
ausfuhr als auch Einfuhr — ſollten nicht nur, wie bis jetzt, 
von und nach den betreffenden Grenzſtationen gelten, ſon⸗ 
dern ebenfalls von und nach den Binnenſchiffahrtshäfen An⸗ 
wendung finden, und dies bereits bei Aufgabe der Sendung. 
N müßten die im Inlande geltenden Ausnahmetarife 


bei kombinierten Transporten auf dem Land⸗ und Waſſer. 


wege ebenfalls angewendet werden. 

Die Umſchlagstarife in den wichtigſten Binnenſchiffahrts⸗ 
häfen ſollten wie in der Tſchechoſlowakei (Donauſchiffahrt) 
möglichſt ermäßigt werden und dies 
Frage kommenden Maſſengüter, auf welche die Binnenſchiff⸗ 
fahrt angewieſen iſt. £ 
Auch die Benutzung der Hafennebengleiſe wäre billig 
zu berechnen und die Standgeldfreiheit der geſtellten Eiſen⸗ 
bahnwagen zu verlängern. Zu bemerken wäre, daß an man⸗ 
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f Herabſetzung des Privatdiskontes in 
f Deutſchland. 
ö Berlin, 7. April. Der Privatdiskont iſt für beide Sich⸗ 
ten um je einachtel Prozent auf viereinhalb Prozent herab⸗ 
geſetzt worden. 
Erneuerung des deutſchen 
Stickſtoffſynclikates. 

Berlin, 7. April. Die Verträge zu Erneuerung des 
Stickſtoffſyndikates find heute in Berlin unterzeichnet wor⸗ 
den. Das neue Syndikat, welches am 1. Juli ds. J. beginnt, 
iſt für die Dauer von ſieben Jahren in Ausſicht genommen, 
es kann jedoch zum Ende des fünften Vertragsjahres ge⸗ 
kündigt werden. In dem neuen Syndikat werden zirka 98 
Prozent der geſamten deutſchen Stickſtofferzeugung verei⸗ 
nigt ſein. Der Verkauf aller ſtickſtofſhältigen Düngermittel 
im In⸗ und Auslande iſt grundſätzlich dem Stickſtoffſyndikat 
vorbehalten, das gilt auch hinſichtlich der Stickſtofferzeugniſ⸗ 
ſe für techniſche Verwendungszwecke. 


Radio. 


Dienstag, 8. April. 

Breslau. Welle 525: 15.40 Eberhard König lieſt aus 
eigenen Werken. 16.10 Kammermuſik. 17.00 Kinderſtunde. 
18.40 Franzöſiſch. 19.05 Heitere Stunde. 20.00 „Der Kuh⸗ 
kreigen“. Muſikaliſches Schauſpiel won Wilhelm Kienzl. 

t Berlin. Welle 418: 14.00 Arien und Duette aus be⸗ 
kannten Opern. Schallplattenkonzert. 16.05 Programm der 
aktuellen Abteilung. 16.30 Aus deutſchen Spielopern. 17.50 


in Virtuoſen. Schallplattenkonzert. 18.10 Stunde mit Büchern. 


18.40 Franzöſiſch. 19.05 Aus dem Köllniſchen Gymnaſium: 
Deutſch⸗Unterricht. 20.00 Programm der Aktuellen Abtei⸗ 
lung. 20.15 „Madame L'Archiduc“. Operette von Jacques 
Offenbach. * a 
Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik. Ouver⸗ 


Die Waſſerwege in Polen, die bis zum heutigen Tage chen Häfen noch bis heute keine Bahnanſchlußgleiſe vorhanden türen. 12.35 Brünn. 13.40 Eitelkeit beim Unternehmen. 16.00 


im Vorkriegszuſtande belaſſen wurden und zu deren Aus⸗ 
bau bisher mangels an ausreichendem Kapital im Inlande 


bisher nicht geſchritten wurde, ſind ſo wenig ausgenützt, daß 


die Binnenſchiffahrtsunternehmer ſich zur Zeit in einer ſehr 
traurigen Lage befinden. Kaum 50 Prozent der Transport⸗ 


ſind; als Beiſpiel kann der Hafen von Warszawa⸗Praga er- 
wähnt werden, wo bis heute noch kein Nebengleis gebaut 
wurde, trotzdem mehrere Binnenſchiffahrts⸗Unternehmen, 
auf Grund der ihnen erteilten Zuſicherungen, Lagerſchup⸗ 
pen gebaut haben. 


Feueranbeter in Perſien und Indien. 16.10 Maria⸗Schnee⸗ 
kirche in Prag. 16.20 Kinderecke. 16.30 Konzert. 17.30 Deut⸗ 
ſche Sendung. Dir. Rud. Marſchas: Was iſt und was will 
die Hilfsſchule? — Univer.⸗Prof. Dr. O. Engländer: Ueber 
die Bedeutung der Goldwährung. 18.00 Landwirtſchafts⸗ 


mittel der Binnenſchiffahrt werden ausgenützt, ſo daß die Dieſes alles ſoll im Einvernehmen mit den intereſſier⸗ funk. 18.10 Arbeiterſendung. 18.20 Deutſcher Funkkurs für 
Binnenſchiffahrtsgeſellſchaften gezwungen find, — um die- tem Induſtrien geſchehen und es iſt zu erwägen, ob eine di⸗ tihedhiiche Hörer. 19.05 Buntes Halbſtündchen. 19.45 Vor⸗ 
ſen Transportzweig zu erhalten, — oft Geſchäfte abzuſchlie⸗ rekte Verbindung vom Aufgabeort bis Ankunftort auf kom⸗ trag Diezenhofers Pavillon. 20.00 Blasmufik der Tſchecho⸗ 
ßen, die kaum Nutzen abwerfen. Wir haben in Polen von biniertem Land: und Waſſerwege mittels eines Frachtdoku⸗ ſlowakiſchen Schützenvereinigung Nr. 2. 21.00 Kammerkon⸗ 
bedeutenderen Geſellſchaften den Lloyd Bydgoski, Standard- mentes den Verkehr nicht erleichtern würde, in welchem Fal⸗ zert. 22.15 Konzertübertragung. 
Nobel und Warszawskie Towarzyſtwo Zeglugi, welche ſich le die Einführung ſpezieller Tarife für dieſe kombinierten Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenvorführung. 
nach Maßgabe ihrer Möglichkeiten bemühen, dieſen Trans⸗ Transporte in Frage käme. 15.30 Nachmittagskontzert. 17.15: Die Matthäus ⸗Paſſion von 
portzweig nicht untergehen zu laſſen. ; \ Die Tarifkommiſſion in Warſchau hat ſich bereits in eie Johann Sebaſtian Bach. 18.00 Tennis, ein Sport für je⸗ 
Der Lloyd Bydgoski hat ſogar in jüngſter Zeit den ner ihrer letzten Sitzungen mit dieſen Fragen beſchäftigt und dermann. 19.00 Franzöſiſcher Sprachkurs. 19.30 Uebertra- 
Vorkriegsverkehr auf dem Bydgoszezer und Ober⸗Netze⸗Ka⸗ es wäre vom Nutzen für die Geſamtwirtſchaft, wenn zur gung aus dem Großen Muſikvereinsſaal: „Matthäus⸗Paſ⸗ 
nal wiedereröffnet, ſo daß ein direkter Verkehr auf dem ſchnellen Nealijierung dieſer von fachmänniſcher Seite ge- ſion“ von Johann Sebaſtian Bach. Anſchließend Abendkon⸗ 
Waſſerwege zwiſchen Weſtpolen und Deutſchland (Küſtrin, machten Vorſchläge geſchritten würde. zert. | N 0 
FPFPFNAAWPPPPPP e . v 


Auf der 5 8 „Was ſagte jene Dame, als fie Sie plötzlich ſah? - „Könnte es ſich nicht doch um einen Selbſtmord han⸗ 


= | „Meine Sachen, ſchnell, ſchnell, ich muß meine Sachen deln?“ 


9 F Pen | „Aber das Motiv — das Motivl, Miſter Maxwell. Ich 
. — der sold en Nadel „Was haben Sie darauf erwidert?“ bitte Sie, warum ſollte Miſter Longby ſich gerade während 
— f f „Die Polizei iſt dal“ der Lektüre dieſes gleichgültigen Schriftſtückes erſchoſſen ha⸗ 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring „Miſtreß Beach, ich ſage Ihnen hier gerade ins Ge⸗ ben? Hier, leſen Sie. Eine Spekulationsangelegenheit, wie 


Copyricht by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


ſicht, daß Sie die Dame ſchützen wollen. Ich weiß, daß Sie alle die anderen Briefe, die zum Teil noch uneröffnet auf 


ſie kennen“. 
11. Fortſetzung. 1 er 2 2 a a 

1 a „Dann wiſſen Sie mehr als ich, Herr Kommiſſar“. 

Der blickte ihn an, ohne zu verstehen. Witte, ändern Sie Ihren Ton mir gegenüber! Warum 
„Sie ſogten doch eben auf Miſtreß Beachs Ausſage hin: haben Sie die Dame gewarnt?“ 
Das iſt ganz unmöglich“. Jh habe fie nicht gewarnt“. 

„Na ja“, ſagte Fred, der inzwiſchen feine Haltung wie⸗ „Warum ſagten Sie: Die Polizei iſt da? Es wäre Ihre 
dergewonnen hatte, „wie ſollte denn die Dame ins Haus Pflicht dem Toten gegenüber geweſen, die Dame hinaufge⸗ 
gekommen jein, denn Miſtreß Beach behauptet doch, fie habe hen zu laſſen. Dann hätten wir heute vermutlich die Mör- 
ihr nicht die Tür geöffnet“. derin in den Händen. Sie arbeiten ja gegen uns und brin⸗ 

„Sie hatte eben einen Schlüſſel, das iſt doch ganz ein⸗ gen ſich ſelbſt in den Verdacht der Mitwiſſerſchaft“. 
fach“, ſagte die Haushälterin mürriſch. ; | „Ich — Gott behüte“, rief die Haushälterin erſchrocken 

„So einfach iſt die Sache num doch nicht“, entgegnete aus, „Sie glauben doch nicht etwa, daß ich meinen armen 
Roberts, „war denn die Dame eine Verwandte von Miſter Herrn umgebracht habel“ 


Longby?“ „Nun, warum reden Sie denn ſolchen Unſinn?“ 
„Das weiß ich nicht, ich kenne ſie ja nicht. Was küm⸗ „In der Aufregung weiß man doch nicht, was man 
mern mich denn Miſter Longbys Liebſchaften?“ ſagt“ 


„Pflegte denn Miſter Longby den Damen, die er kannte, Sie war wieder dem Weinen nahe, und wie erlöſt at⸗ 
den Hausſchlüſſel zu geben? Wie kommen Sie denn zu dieſer mete ſie auf, als der Kommiſſar ihr verkündete: 
Vermutung?“ „Sie können gehen“. 

„Irgendwie müſſen ſie doch hereingekommen ſein. Und „Glauben Sie wirklich an einen Mord?“ fragte Max⸗ 
wenn eine da war, das habe ich immer gemerkt“. well, der inzwiſchen mit ſichtlicher Bewegung die Photogra⸗ 

„Woher wiſſen Sie denn, daß Miſter Longby verſchie⸗ phien des Toten betrachtet hatte. 
dene Damenbekanntſchaften hatte?“ Den linken Unterarm auf dem Schreibtiſch ruhend, in 

„Na, die verſchiedenen Gewohnheiten und die verſchie⸗ der Hand noch einen offenen Brief haltend, während der 
denen Parfüms“. rechte Arm ſchlaff herniederhing, ſo ſaß Allan da. 
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4 Lampen- Apparat 


dem Schreibtiſch lagen. Wie wir erfahren haben, kommen 
pekuniäre Sorgen hier gar nicht in Frage. Miſter Longby 
hatte eine glückliche Hand in der Spekulation. Schade, daß 
nicht ein einziger Liebesbrief dabei iſt, der eventuell Auf- 
ſchluß geben könnte. Miſter Longby war ſcheinbar in dieſer 
Art von Korreſpondenzen ſehr vorſichtig. Das wundert mich 
um jo mehr, als er doch unverheiratet war und auf mieman⸗ 
den Rückſicht zu nehmen brauchte. Alle beſchlagnahmten 
Briefſchaften weiſen auf keinerlei Spur hin; allerdings find 
wir mit der Hausſuchung noch nicht zu Ende“. 

„Welche Sachen könnte denn jene geheimnisvolle Dame 
gemeint haben?“ unterbrach Fred die Rede des Kommiſ⸗ 
ſars. 
| Dieſer wurde verlegen, denn er ſtand ja einem Freunde 
des Verſtorbenen gegenüber. 

„Es iſt ja nun mal meine traurige Pflicht und Schul⸗ 
digkeit, alle Geheimniſſe zu lüften. Daß dabei auch die in⸗ 
timſten Dinge berührt werden, iſt unvermeidlich. Es ſcheint 
einem oft wie ein Mißbrauch der heiligſten Rechte eines Men⸗ 
ſchen, der nun hilflos daliegt, und doch —“, er zuckte die 
Achſeln, „das bringt der Beruf nun mal mit ſich“. 
| Die pietätvolle Stimmung war verflogen, und der Kri⸗ 
minalkommiſſar war wieder ganz der ernſte, tüchtige Beam- 
te. Als ſolcher fuhr er fort: 

f Fortſetzung folgt. 
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